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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands im Jahre 1954 

West-Berlin 

Im Laufe des Jahres 1954 ist in der Bundesrepublik die Vollbeschäftigung annähernd erreicht worden. 
Dies führte zu einer weiteren kräftigen Steigerung der Auftragserteilung an die Westberliner Wirt. 
schaft, insbesondere an die Industrie. Trotzdem stehen der dringend erwünschten raschen Gesundung 
West-Berlins noch immer ernste Hindernisse im Wege. 

Sozialprodukt und Leistungsbilanz 

Das Brutto- Sozialprodukt West-Berlins 
kann nach den vorläufigen — nicht amtlichen — Be-
rechnungen des D I W 1) für 1954 mit 6,3 Mrd. DM 
veranschlagt werden. Die nominale und reale Zuwachs-
rate gegenüber 1953 betrug bei fast unverändertem 
Preisniveau etwa 14 vH gegenüber einer Steigerung 
des westdeutschen Sozialprodukts in der gleichen Zeit 
um etwa 8 vH. Obwohl es also der Westberliner Wirt-
schaft erneut gelungen ist, einen Teil des Abstandes 
zur Bundesrepublik aufzuholen, ist das Sozialprodukt 
— je Kopf der Bevölkerung berechnet — auch heute 
noch niedriger als in Westdeutschland, während es 
1936 — ebenfalls je Einwohner beredetet — um 55 vH 
höher war. 

Wie schon in den Vorjahren war auch 1954 die In. 
dustrie an Gier Steigerung des Sozialprodukts in erster 
Linie beteiligt. Der Anteil des bereinigten Netto-Pro-
duktionswertes der Industrie (einschließlich Nahrungs. 
und Genußmittelindustrie und Energieerzeugung, je-
doch ohne Bau) am Brutto.Sozialprodukt ist von 
23,5 im Jahre 1949 kontinuierlich auf 39 vH im Jahre 
1954 gestiegen. Die durch den Wegfall der Dienst-
leistungsausfuhr bedingte Strukturänderung der 
Westberliner Wirtschaft zeigt sich in diesen Daten 
sehr deutlich. Obwohl die Zuwachsrate der West-
berliner Industrieproduktion im Jahre 1954 (+ 23 vH) 
wiederum höher war als in der Bundesrepublik 
(+ 11 vH), bleibt dennoch die Tatsache bestehen, daß 
in den ersten elf- Monaten des Jahres 1954 erst ein 
Produktionsstand von 78 vH von 1936 erreicht werden 
konnte. Auch wenn man die Abnahme der West. 
berliner Bevölkerung gegenüber der Vorkriegszeit be-
rücksichtigt (im Jahre 1954 2,2 Mill. Personen gegen-
über 2,75 Mill. im Jahre 1936), hat die Industrie-
produktion je Einwohner den Vorkriegsstand noch 
nicht erreicht, während sie in der Bundesrepublik 
— ebenfalls je Einwohner berechnet — um mehr als 
ein Drittel darüber liegt. 

Die L e i s t u n g s b i l a n z West-Berlins zeigt so-
wohl auf der Einfuhr- wie auf der Ausfuhrseite eine 
kräftige Zunahme um 12 bzw. 20 vH. Der Einfuhr-

1) Die amtliche Berechnung wird neuerdings vom Statistischen 
Landesamt Berlin durchgeführt. 

überschuß kann für 1954 mit 960 Mi11, DM gegenüber 
1050 Mill. D31 im Jahre 1953 bzw. 1300 Mil1. DM im 
Jahre 1951 (Höchstwert des Einfuhrüberschusses) ver-
anschlagt werden. Im Jahre 1954 konnten 78,5 vH der 

Bereitstellung -und Verwendung des Sozialprodukts 
in West-Berlins) 

Vorläufige Schätzung 1954 gegenüber 1953 

1953 1954 

In jew. 
Preisen 
Mill. DM 

In jew. 
Preisen 
Mill. DM 

Preis- 
index 2) 

1953 
= 100 

In 
Preisen 
v. 19.33 
Mill. DM 

Volu- 
men- 

ind ex 2) 
1953 
= 100 

Bruttosozialprodukt  
Einfuhr a)   

5 535 
3 985 

Bereitete] ung 

6 300 100 6 315 114 
4 420 99 4 465 112 

Gesamtbetrag der 
bereitgestellten 
Güter u. Dienste . 

Privater Verbrauch 
Öffentl. Verbrauch 
Brutto-Anlageinve-

stitionen . ... . 
darunter-

a) Bauten). . . 
b) hlasrhinen und 

Einrichtungen 
Lagerbildung . . . . 
Gesamtbetrag der in 

West-Bln.verwend. 
Güter u. Dienste   

Ausfuhr s)   

9 520 

4 125 
1 137 

1 285 

655 

630 
38 

6 585 
2 935 

10 720 99,5 10 7,80 

Verwendung 
4 480 99,5 4 505 
1 195 102 1 170 

1 475 100 1480 

755 100,5 750 

720 98 730 
110  110 

7 260 100 7 265 
3 460 98,5  3 515 

99,5 10 780 

Gesamtbetrag der 
verwendeten 
Güter u. Dienste . 9 520 10 720 

113 

109 
103 

115 

114,5 

116 
290 

110 
120 

113 

1) 11ät der Übersicht im Wocbenbericbt Nr. 1/1955, S. 6, ver-
gleichbar. — 2) Stark abgerundete Ergebnisse. — a) Einschl. 
des Warenverkehrs mit der Bundesrepublik u. der sowj. Be-
satzungszone. — 4) Einschl. der öffentlichen Investitionen. 

von West-Berlin benötigten Einfuhr durch eigene Aus-
fuhrleistung gedeckt werden. Die entsprechende Quote 
für 1953 war 73,5 vH. Im Jahre 1949 waren nur 32 vH 
der benötigten Einfuhr durch eigene Ausfuhrleistung 
beglichen worden. 
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Die Quoten zeigen, wie weit West-Berlin auf dem 
Wege zur Lebensfähigkeit, d. h. zur Unabhängigkeit 
von auswärtigen Zuschüssen, in -den letzten Jahren 
vorangekommen ist. Andererseits wird aber auch deut-
lich, daß in den letzten Jahren eine gewisse Verlang-
samung auf diesem Wege eingetreten ist. Dies hängt 
u. a. damit zusammen, daß die hohe Investitionstätig-
keit, von der die Steigerung des Sozialprodukts letzten 
Endes abhängt, zn einem starken zusätzlichen Einfuhr-
Sog geführt hat, der auch in den kommenden Jahren 
noch anhalten dürfte. 

Einkommen und Verbrauch 

Als Folge der kleinen Steuerreform sind erstmalig 
seit Jahren die Netto einkommen stärker als 
die Bruttoeinkommen gestiegen. Die Einkommen der 
Lohnempfänger nahmen brutto uni knapp 18 vH, netto 
um 22 vH zu. Etwas geringer waren die Steigerungs-
sätze bei den Gehaltsempfängern (brutto 14 vH, netto 
21 vH). Die Steigerung der Brutto-Einkommen der 
Selbständigen und Unternehmungen ist mit 8 vH unter 
dem Durchschnitt geblieben, jedoch brachte auch hier 
die kleine Steuerreform eine gewisse Entlastung, die 
sich bemerkenswerterweise in einer weiteren — drin-
gend erwünschten — Steigerung der Investitionstätig-
keit auswirkte. 

Der bei weitem größte Teil der Steigerung der 
Lohn- und Gehaltssumme ist der — im Vergleich zu 
den Vorjahren — besonders großen Zunahme der Be-
schäftigtenzahl zu verdanken. Die Stundenlöhne der 
Arbeiter waren im Jahre 1954 im Durchschnitt um 
etwa 3 vH höher als im Vorjahr. Eine etwa gleich 
hohe Steigerung ist bei den einzelnen Gehältern zu 
beobachten. 

Da auch in West-Berlin — ebenso wie in der Bun-
desrepublik — die Sparneigung wiederum wesentlich 
stärker zunahm als die Einkommen stiegen, ist der 
private Verbrauch 1954 weniger gewachsen als die 
Nettoeinkommen. Immerhin wurde mit 9 vH eine be-
achtliche Zuwachsrate des Verbrauchs der privaten 
Haushaltungen erzielt. Die Steigerung war jedoch ge. 
ringer als 1953 gegenüber 1952. Damals konnte 
— unterstützt durch die seinerzeitigen Einkommens-
korrekturen bei den Sozialeinkommen und im Bereich 
des Öffentlichen Dienstes — der private Verbrauch um 
13 vH gesteigert werden. 

Die Entwicklung des Handels 

Der E i n z e 1 h a n d e 1 nahm vollen Anteil an der 
Steigerung der privaten Verbrauchsausgaben. Nach den 
bisher vorliegenden Ergebnissen dürfte er gegenüber 
1953 eine Umsatzsteigerung von etwa 11 vH erreichen. 
In den verschiedenen Gruppen war die Umsatzentwick-
lung 1954 wesentlich ausgeglichener als ein Jahr 
früher. Dies gilt auch für den Einzelhandel mit 
Textilien und Bekleidung, der damit den relativ 
starken Rückschlag des Jahres 1953 in gewissem Um-
fang wieder aufholen konnte. 

Der G r o ß h a n d e l erzielte in den ersten zehn 
Monaten des Jahres 1954 gegenüber der entsprechen-
den Zeit des Vorjahres eine Umsatzzunahme von 7 vH. 
In den einzelnen Bereichen war hier die Entwicklung 
sehr unterschiedlich: So konnte der Rohstoff. und 
Halbfabrikate-Großhandel seinen Umsatz 1954 gegen-
über 1953 um fast 20 vH steigern, während der Um-
satz des Großhandels mit Nahrungs- und Genußmitteln 
nahezu gleich blieb. 

Investitionen 

Wie schon erwähnt, haben sich die Investitionen 1954 
wieder erhöht. Die B au i n v e s t i t i o n en waren 
um 15 vII höher als 1953 — in erster Linie dank der 
bewußten Förderung des Wohnungshaues. Jedoch auch 
die sonstige Investitionstätigkeit nahm — nach der 
Abschwächung 1953 und insbesondere 1952 — im ab-
gelaufenen Jahr erfreulich zu und konnte den bis-
herigen Nachkriegshöchststand von 1951 erstmalig über-
treffen. Die günstige Entwicklung im Bereich der 
Ausrüstungs - Investitionen (Maschinen, 

Fahrzeuge, Einrichtungen usw.) war — im Gegensatz 
zu den Bau-Investitionen — nicht durch eine Steige-
rung der öffentlichen Zuschüsse und Darlehen bedingt. 
Auch die der Wirtschaft zur Verfügung gestellten 
ERP- und GARIOA-Kredite sind 1954 nicht gestiegen. 
Demnach war die stärkere Investitionstitigkeit in 
erster Linie der steuerlichen Entlastung der Wirtschaft 
und der Bevölkerung durch die kleine Steuerreform 
zu verdanken. 

Ausblick 

In dem seit Jahren andauernden Kampf gegen die 
Massenarbeitslosigkeit hat die Westberliner Wirtschaft 
im abgelaufenen Jahre beachtliche Erfolge erzielt'). 
Je rascher das Sozialprodukt West-Berlins gesteigert 
werden kann, desto schneller wird die Arbeitslosigkeit 
auf ein erträgliches Maß gesenkt werden können. Eine 
jährliche Zuwachsrate des Sozialprodukts von 3 bis 
4 vH ergibt sich — sofern der Absatz gesichert ist — 
allein schon aus der ständigen Erhöhung der Pro. 
duktivität. Nur eine darüber hinausgehende Wachs-
tumsrate führt zu einer Zunahme der Beschäftigung 
bzw. zu einer Abnahme der Arbeitslosigkeit. Sowie 
jedoch die „Produktivitätsschwelle" überschritten ist, 
kommt die darüber hinausgehende Steigerung des 
Sozialprodukts voll der Beschäftigtenzunahme zugute. 

Für das Jahr 1955 kann ein weiteres Anwachsen des 
Westberliner Sozialprodukts mit Sicherheit erwartet 
werden, da auch in der Bundesrepublik die Expansion 
— vor allem in der Industrie — weitergehen wird. 
Die Aussichten des Absatzes sind insbesondere für die 
Westberliner Industrie recht gut, da die arbeitsteilige 
Integration zwischen Westberlin und Westdeutschland 
immer enger wird. Von der Finanzseite her sind jedoch 
der Steigerung des Westberliner Sozialprodukts noch 
immer wesentlich engere Grenzen gesetzt, da bei einer 
wachsenden Zahl von Betrieben die Expansionsfähig-
keit durch die Bonität, m. a. W. durch das nur langsam 
sich bessernde Verhältnis von Fremd- zu Eigenkapital 
beschränkt wird. Bereits vor einem Jahr war an dieser 
Stelle3) darauf hingewiesen worden, welche Bedeutung 
eine gesunde Investitionsfinanzierung für die West-
berliner Wirtschaft hat, und daß der Engpaß „Investi-
tionsfinanzierung" noch keineswegs allgemein erkannt 
wird. Inzwischen ist zwar das Verständnis für dieses 
Berliner Problem gewachsen, jedoch zeigt der Ein-
spruch des Bundesrats gegen die seit vielen Monaten 
geplanten und angekündigten Steuererleichterungen, 
wie schwierig es ist, wirtschaftliche Notwendigkeiten 
politisch durchzusetzen. 

Wie bereits erwähnt, haben die Erleichterungen der 
kleinen Steuerreform eine spürbare Wirkung gehabt. 
Zur endgültigen Überwindung der Risikobarriere, die 
West-Berlin von der Bundesrepublik trennt, und zur 
Bekämpfung des schädlichen Einkommengefälles be-
darf es jedoch stärkerer Mittel als der kleinen und 
selbst als nunmehr der „großen" Steuerreform. Ohne 
ein dem Einkommengefälle entgegenwirkendes Steuer-
gefälle wird die Beseitigung der Arbeitslosigkeit er-
heblich längere Zeit in Anspruch nehmen als an sich 
nötig wäre. 

Begnügt man sich mit einer „normalen" Zuwachs-
rate — sie ist langfristig erheblich niedriger als in 
den beiden letzten Jahren —, so liegt vor der West-
berliner Wirtschaft ein langer Weg bis zur vollständi-
gen Gesundung. Strebt man dagegen — im Interesse 
der Berliner Bevölkerung — eine möglichst hohe Zu-
wachsrate an, so wird sich endlich auch in West-Berlin 
die Lage auf dem Arbeitsmarkt den westdeutschen 
Verhältnissen angleichen können. Irgendwelche Ge-
fahren aus einer Übersteigerung des Fortschritt-
Tempos bestehen schon deshalb nicht, weil eine ein. 
seitige Veränderung des Preisniveaus der Westberliner 
Wirtschaft bei der außerordentlich hohen Einfuhr. 
quote (70 vII des Brutto-Sozialprodukts) unmög-
lich ist. 

2) Vgl. die monatlichen Berichte über die Westberliner Wirt-
sebafislage im Wochenbericht. 

8) Wochenbericht des DIW, 21. Jg. Nr. 1/2, vom 2. 1. 1954, S. 6. 

1. 
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Sowjetische Besatzungszone 

Bevölkerung 

Die Fluchtbewegung aus der SBZ ist 1954 geringer 
gewesen als 1953. Für 1954 kann mit einem effektiven 
Wanderungsverlust von insgesamt 180 000 bis 200 000 
Personen gerechnet werden. Da die Bevölkerungs-
statistik der SBZ nicht veröffentlicht wird, kann der 
Saldo der Geburten. und Sterbefälle lediglich geschätzt 
werden. Der für 1953 auf 50 000 bis 60 000 geschätzte 
Geburtenüberschuß kann in annähernd gleicher Höhe 
auch für 1954 zugrunde gelegt werden. Hiernach hätte 
sich die Bevölkerung der SBZ (ohne Ost-Berlin) seit 
Ende 1953 um weitere 130 000 bis 150 000, d. h. auf 
etwa 16,85 Mill., vermindert. 

Industrie 

In der Industrie wird der für 1954 geplante Brutto-
produktionswert bei erheblichen Abstrichen gegenüber 
den ursprünglichen Zielen des Fünfiahrplanes beson-
ders in der Schwerindustrie nicht voll erreicht worden 
sein. Die schon aus den letzten Jahren bekannten 
Störungsquellen der SBZ-Industrie (Rohstoffmangel 
und Energieengpässe, Disproportionen zwischen Grund-
und Schwerindustrie einerseits und der verarbeitenden 
Industrie andererseits, Importausfälle mangels Devi-
sen und Nichterfüllung des Exportprogramms, Ver-
sagen des Handelsapparates usw.) sind 1954 nicht be-
seitigt worden. 

Im Austausch gegen sowjetische „Neuerermethoden" 
mußten wichtige Fabrikationsverfahren den Ostblock-
partnern offengelegt werden. Die Versuche, die sowje-
tischen „ Gost-Normen" als alleinverbindlich auch in 
der SBZ einzuführen, sind aufgegeben worden. Die 
„DIN"-Normen und „VDE"-Vorschriften gelten nach 
wie vor und werden systematisch ergänzt durch sog. 
„TGL-Standards"'). 

Die bisher sehr vernachlässigte Verbrauchsgüter-
produktion sollte stärker gefördert werden. Wegen der 
hierfür nicht aasreichenden Kapazitäten der „volks-
eigenen" Betriebe sind der Privatindustrie steuerliche 
Erleichterungen zur gesteigerten Ausnutzung und Er-
weiterung ihres Produktionsapparates gewährt wor-
den. Die Zeitgebundenheit dieser Maßnahmen ist im 
Spätherbst 1954 von offizieller Stelle erneut hervor-
gehoben worden: „Die Übergangsperiode (vom Kapi-
talismus zum Sozialismus) wird durch das Nehenein-
anderbestehen verschiedener Eigentumsformen an den 
Produktionsmitteln charakterisiert." Für die übrige 
gewerbliche Wirtschaft wurde das Ziel der Kollekti-
vierung so formuliert: „Was die reale Verbesserung 
der materiellen und kulturellen Bedingungen der 
Bauern, Handwerker und Fischer betrifft, so ist sie 
auf lange Sicht n u r m ö g l i c h, wenn sie den Weg 
der Produktionsgenossenschaften beschreiten"'). Die 
Konsumgüterproduktion und die zusätzlirbe Her-
stellung von „Massenbedarfsgütern" aus Material-
reserven haben trotz ihrer propagandistischen Vor-
rangstellung die gesteckten Ziele nicht erreicht. 

Im Kohlenhergbau ist mit Planrückständen zu rech-
nen. Die Förderung von Rohbraunkohle wird etwa 
4-5 vH und die Erzeugung von Briketts ca. 2 vII über 
der Ist-Erzeugung des Jahres 1953 liegen. Im Erzberg-
bau hat sich die Förderung von Eisenerz günstiger ent-
wickelt. Der Plan konnte erfüllt werden; der Bedarf 
wurde jedoch weder der Menge noch der Qualität nach 
auch nur annähernd gedeckt. Der Kupfererzbergbau 
wird mit einer Förderung von schätzungsweise 
1,35 Mill. t das Pl anziel nicht erreichen. Er müßte 
nach dem Fünfjahrplan im Jahre 1955 auf 2,65 Mill. t 
gesteigert werden. Das ist jedodh unmöglich. 

In der Metallurgie dürfte der Plan erfüllt werden. 
Die Schwierigkeiten liegen hier — neben einer aus-
reichenden und termingerechten Versorgung mit Roh-
und Brennstoffen — in den Qualitätsanforderungen 

t) GBI. der DDR, 1954. S. 821; ZBI. der DDR, 1954, S. 610111; 
T('L° = Technische Normen, Gütevorschriften und Liefer-

bedingun;en. 
a) „Tägliche Rundschau" vom 16. 11. 1954, S. 3 

bei Roheisen und Rohstahl und in dem unausgegliche-
nen Sortenprogramm bei Walzstahl. Der tatsächliche 
Bedarf konnte ohne umfangreiche Einfuhren nicht 
gedeckt werden. Der gerade für den Export bedeu-
tungsvolle Maschinenbau konnte die Planziele nicht 
erreichen. 

Die hier Anfang 1954 geäußerte Ansicht'), daß in 
der Elektrizitätswirtschaft der für 1954 geplante Zu-
wachs der Kraftwerkskapazitäten in Höhe von 741 MW 
ohne fremde Hilfe nicht erreicht werden könne, hat 
sich als richtig erwiesen. Von sowjetzonaler Seite wird 
Ende 1954 zugegeben, „daß trotz beispielhafter Ein-
zelleistungen das Energieprogramm bisher nicht ter-
mingerecht erfüllt wurde"h ). Es wird mit erheblichen 
Planrückständen zum Abschluß des Jahres 1954 ge-
rechnet. Damit steht schon heute fest, daß das Ziel des 
Fünfjahrplanes (Inbetriebnahme von 2160 MW bis 
1955) nicht verwirklicht werden kann. 

Die Stromerzeugung ist hinter dem Planziel von 
30,2 Mrd. kWh im Jahre 1954 daher beträchtlich zu-
rückgeblieben, wodurdh u. a. die Industrieproduktion 
merklich behindert wurde. An eine durchgehende ab. 
schaltfreie Versorgung der Bevölkerung wird weiterhin 
nicht zu denken sein, solange insbesondere die Indu-
strie mit Vorrang behandelt wird. 

Landwirtschaf t 

Durch die Auswinterungsschäden im zeitigen Früh-
jahr (Weizen: 25 vH, Gerste: 60 vH) und durch die 
anhaltende Regenperiode in. den Sommermonaten 
wurden die Hektarerträge sämtlicher Getreidearten 
beeinträchtigt. Schlechte Erntemöglichkeiten infolge 
Fehlens geeigneter Fachkräfte haben die Erträge 
weiter herabgedrückt. Nach Äußerungen maßgehlicher 
sowjetzonaler Stellen wird die Getreideernte als kata-
strophal bezeichnet, offiziell wird sie nur um 5 vH ge-
ringer als im Vorjahre angegeben. Tatsächlich wird 
der Hektarertrag für Getreide bei etwa 85-90 vH des 
Vorkriegsertrages liegen. Etwas günstiger als im Vor-
jahre sind die Haclkfruchterträge zu beurteilen. 
Keinesfalls werden jedoch bei Kartoffeln und Zucker-
rüben die Vorkriegserträge auch nur annähernd er-
reicht worden sein. 

Nach der Septemberzählung sind gegenüber dem 
Vorjahre die Rindviehhestäthde leicht (- 1,6 vH), die 
Schweinebestände etwas stärker zurückgegangen 
(-5,8 vH). Durch Ausweitung der Futterflächen um 
etwa 75 000 ha wurden hessere Bedingungen für die 
tierische Produktion geschaffen. Die Milcherzeugung je 
Kuh und Jahr dürfte die 2000-kg- Grenze überschritten 
haben. Die Fleischproduktion hat sieh mit rd. 700 000 t 
gegenüber dem Vorjahre nicht erhöht. 

In den schon 1953 vorhandenen 605 Maschinen-
Traktoren - Stationen wurde der Ilaschinenbestand 
etwas vergrößert, bei Traktoren angeblich um 19 vH. 
Mit rd. 27 500 Traktoren entfallen in der SBZ auf 
1000 ha Ackerfläche nur etwa 6 Schlepper gegenüber 
38 im Bundesgehiet. Die Leistungen der IITS waren 
nach sowjetzonalen Berichten nicht befriedigend und 
betrafen zu 41.3 vH die Landwirtschaftlichen Produk-
tionsgenossenschaften (im Vorjahre 34 vH). 

Ende 1954 bestanden 5108 LPG mit 157 500 Mit-
gliedern; die genossenschaftlich bewirtschaftete Nutz-
fläche betrug 921000 ha = 14,2 vH der gesamten 
Nutzfläche. Dem Typ III gehörten 3027 LPG ans). In 
letzter Zeit ist wieder eine verstärkte Propaganda zur 
Errichtung von LPG zu beobachten, in die neuerdings 
unter gewissen Voraussetzungen auch Großbauern auf-
genommen werden dürfen. 

Trotz mancher Fortschritte bietet die Landwirt-
schaft noch immer keine ausreichende Ernährungs-

a) Vgl. hierzu Wochenbericht des DIW, 21. Jg. Nr. 8, S. 32. 
1) Vgl. „Die Wirtschaft" Nr. 51, vom 16. 12. 1954, S. 5; „Tägliche 

Rundschau" Nr. 5 vom 7. 1. 1915 enthält den amtlichen Hinweis, 
daß statt des effektiven Kapazitätszuwachses von 741 MW lediglich 
680 MW in Probehetrieh genommen worden sind. 

6) Vgl. Wochenberichte des DIW, 21. Jg. Nr. 112 vom 2. 1. 1954 
und Nr. 45 v. 5.11.1951; „Tägliche Rundschau" v. 1. 1.1955, S.3. 
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grundlage für die sowjetzonale Bevölkerung. Die 
Bauernmärkte haben nicht zu einer spürbaren Ver-
besserung des Lebensmittelangebotes geführt. 

Verkehr 

Von einer Gesamtleistung aller Verkehrsträger von 
rd. 25 Mrd. tkm in Mitteldeutschland entfallen an-
nähernd neun Zehntel auf die Eisenbahn. Die 
seit Jahren äußerst angespannte Lage im Eisenbahn-
verkehr') bestand auch im Berichtsjahr fort. Ihre 
Güterverkehrsleistung blieb hinter den Erfordernissen 
zurück; das Planziel für 1954 (rd. 23 Mrd. tkm) wird 
kaum verwirklicht worden sein. Mit einer durchschnitt-
lichen täglichen Betriebsleistung von rd. 30 000 ge-
stellten Güterwagen dürfte die Leistungsgrenze der 
mitteldeutschen Eisenbahn bei ihrem derzeitigen tech-
nischen Zustand annähernd erreicht sein. 

Um Verkehrsspitzen zu bewältigen, werden immer 
wieder Strecken und Fahrzeuge überbelastet und 
lediglich organisatorische Maßnahmen ergriffen, an-
statt die Anlagen zu verbessern und zu erweitern7). 
Die Unterhaltungsarbeiten an den Bahnanlagen wur-
den seit 1945 im wesentlichen improvisiert. Gering-
fügige Erweiterungen des zweigleisigen Strecken-
anteils und einige Fahrzeugneubauten — darunter 
1954 keine Lok für den Inlandsbedarf — konnten den 
seit langem andauernden Auszehrungsprozeß nicht 
aufhalten. 

Die Binnenschiffahrt hat ihre Aufgabe, 
die Schiene zu entlasten, nicht erfüllt. Mitte des Jahres 
war das für diesen Zeitpunkt gesteckte Planziel erst 
zu zwei Dritteln erreichts). Die besseren Leistungen 
im dritten Quartal konnten das Defizit nicht aus-
gleichen. Die zu geringen Fahrzeugbestände, insbeson-
dere an einsatzfähigen Kähnen mit eigenem Antrieb, 
verhinderten auch im Jahre 1954 die Ausnutzung der 
vorhandenen Möglichkeiten. Die tkm-Leistung des 
Vorjahres wird kaum überboten worden sein. 

Die ungünstige Lage im Straßenverkehr be-
stand auch 1954 fort. Ein nennenswerter Fernverkehr 
wird nicht durchgeführt. Auch im Nahverkehr ist der 
durch das Fehlen von Ersatzteilen noch verschärfte 
Fahrzeugmangel so groß, daß immer wieder gefordert 
wird, die Fahrzeuge im Zweischichtensystem auszu-
nutzen. Mitte 1954 wurden 14 „Bezirksdirektionen für 
Kraftverkehr" gegründet, die praktisch alleiniger 
Träger jedes gewerblichen Straßenverkehrs sind. Die 
Mängel und Schwächen dieses Verkehrszweiges wur-
den durch die Verstaatlichung noch offensiehtlicher0). 

Handel und Versorgung 

Der Handel in der SBZ ist nach wie vor nur Ver-
teiler der ihm zugewiesenen Kontingente und hat 
kaum Möglichkeiten, echte Handelsfunktionen auszu. 
üben. Die dauernden Umgestaltungen im G r o ß -
h a n d e 1 wie die Umwandlung von Handelszentralen 
in Handelskontore, Teilung der Zuständigkeit von 
Handelszentralen für den industriellen und für den 
privaten Bedarf und die zunehmende Ausschaltung 
des Großhandels zugunsten des Direktgeschäftes sind 
Beweis für die wiederholten Versuche, die auf fast 
allen Gebieten bestehenden Schwierigkeiten in der 
Versorgung durch organisatorische Veränderungen im 
Handelsapparat zu beseitigen, ohne daß jedoch Erfolge 
verzeichnet werden konnten. 

B) Vgl. Wochenbericht des DIW, 21. Jg. Nr. 18 vom 30. 4. 1954. 
Stand und Aussichten des mitteldeutschen Verkehrswesens. 

7) „Neues Deutschland" Nr. 266 vom 12.11.1954. 
8) ,. Die Schiffahrt". Nr. 9/1954, S. 225. 
s) Vgl. „Der Deutsche Straßenverkehr" Nr. 12/1054, S. 347 und 

S. 355. 

Der Einzelhandelsges.amtumsatz 10) lag 
im Jahre 1954 bei reichlich 29 Mrd. DM-Ost und da-
mit um rd. 8 vH über dem des Vorjahres. Der Waren-
umsatzplan ist trotz angeblich um 14 vH besserer 
Warenbereitstellting (Großhandelspreise ohne Akzisen) 
nicht erfüllt worden. Zeitweise und regional sehr 
unterschiedlich konnte 1954 das Warenangebot zwar 
etwas verbessert, die Rationierung von Fleisch und 
Fleischwaren, Fetten aller Art, Zucker, Milch und 
1llilcherzeugnissen, Kartoffeln, Heizmaterial und ge-
wissen Textilien jedoch noch nicht beseitigt werden. 
Mit Ausnahme des Heizmaterials erfolgte die Beliefe. 
rung der Kartenabschnitte im allgemeinen reibungs-
los. Kennzeichnend für die im ganzen noch immer un-
zureichende Versorgung der Bevölkerung sind u. a. die 
Anordnungen über den Verkauf an Westberliner nur 
noch gegen Westmark im Verhältnis 1 : 1, über die 
Verkaufsbeschränkungen für Grenzgänger und über 
den Verkauf von rationierten Lebensmitteln ab 1. 1. 
1955 auch in HO-Verkaufsstellen. 
Der Umfang des Interzonenhandels (Be-

züge und Lieferungen) hat im Jahre 1954 mit rund 
800 Mill. VE seinen bisherigen Nachkriegshöchststand 
wieder erreicht. Die SBZ lieferte im wesentlichen Roh. 
stoffe und Halbfahrikate, weniger jedoch Konsum-
güter. Ihr Anteil könnte auch durch eine Liberalisie-
rung des Interzonenhandels nicht gesteigert werden, 
da in Westdeutschland für viele Erzeugnisse aus 
Mitteldeutschland keine Käufer zu finden wären. 
Nach sowjetzonalen Angaben hat sich das A u ß e n -

handelsvolumen der SBZ um rd. 20vHgegen-
über 1953 erhöht. Der Außenhandel mit den Ostblock-
ländern (einschl. China) sollte um knapp 33 vH und 
mit dem freien Westen uni 30 vH ansteigen. Wie vor-
auszusehen war"), ist demnach der Außenhandelsplan 
1954 dem Gesamtvolumen nach nicht erfüllt worden, 
obwohl der Handel mit den sog. kapitalistischen Län-
dern den Plan um etwa ein Drittel überstiegen haben 
soll. 

Preise 

Die seit Jahren angestrebte Vereinheitlichung des 
Preisniveaus im Konsumgüterbereich konnte auch im 
abgelaufenen Jahr noch nicht abgeschlossen werden. 
Die Preissenkungen für Konsumgüter Anfang Juni und 
September waren — wie z. B. für einige Fettsorten, 
Weizenerzeugnisse, Genußmittel, Sdhuhwaren und 
Textilien aus Perlon — im einzelnen zum Teil beacht-
lich, erstreckten sich aber vielfach auf Waren, die 
wegen zu hoher Preise oder ungenügender Qualität 
den Käuferwünschen wenig entsprachen. 

Die Preissenkungen des abgelaufenen Jahres haben 
bewirkt, daß erstmalig seit 1950 die Lebenshaltungs-
kosten der Verbraucher geringerer Einkommens. 
klassen, die bisher immer benachteiligt waren, zurück-
gingen12 ). Die Lebenshaltung in der SBZ erfordert je-
doch noch immer'— je nach der Einkommenshöhe ver-
schieden — nominell um 5-45 vH höhere Aufwen-
dungen als in Westdeutschland, obwohl einzelne Preise 
dort höher sind. Noch immer besteht ein erheblicher 
Rückstand in Sortiment und Qualität des Waren-
angebots der SBZ gegenüber Westdeutschland. 
Dem 1953 verkündeten Ziel der Schaffung eines ein-

heitlidhen Festpreissystems ist man durch die Anord-
nung einheitlicher Herstellerahgabepreise im Bereich 
der Eisen- und Stahlindustrie, der Textil-, Schuh- und 
Lederhandschuhindustrie und — modifiziert — auch 
im Bereich der Massenbedarfsgüterproduktion näher-
gekommen12 ). 

10) Einschl. Gaststätten und Handwerk. 
u) Vgl. Wochenberichte des DIW, 21. Jg. Nr. 13, 28/29 u. 39. 
12) Wochenberichte, des DIN, 21. Jg Nr. 48 vom 26. 11. 1954. 
ts) „ Die Wirtschaft" Nr. 3 vom 15. 1. 1954 und GBL der DDR, 

Nr. 32 vom 30. 3. 1954. 
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22, Jahrgang Berlin, den 14. Januar 1955 Nr. 2 
Monat). Zahlenübersirh 

Dezember 1954 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

1953 1954 

Okt. I Nov. Dez. 

27 24 24 

Jan. J Febr. 

25 1 24 

März I April I Mai 1 Juni I Juli Aug. 1 Sept.l Okt. I Nov. I Dez. 

27 24 1 24 j 24 I 27 j 26 I 26 27 I 25 1 26 

Zentralbank 
Überweisungen 1) 
nach Westdeutschland . .   
von 

Guthaben bei BDL*  

Notenumlauf an B-pest. Noteng) 

Wechselkurses)   

Finanzen 
Einnahmen aus Steuern . W-B Mill. DM S 
davon Umsatzsteuer , 
GARIOA-Kredite   „ 
ECA-Kredite   
Bundeshilfe 4) „  

Sparkasse, Spareinlagen . W-B Mill. DM E  

Mill. DM 

Kreditsicherheit 
Konkursanträge   
Eröffnete Konkurse . . .   

Lebenshaltungskosten-Indexb) 
Gesamtlebenshaltung . . .   
davon Ernährung   

Hausrat   
Bekleidung   

Verkehr 
Gütereingang, insgesamt 
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   

Güterausgang, insgesamt. 
Eisenbahn   
Straße   
Binnenschiffahrt   
Luftfraebt   

Post 9) 
Aufgegebene Telegramme 
Aufgegebene Pakete . . 
Fernsprech-Nahverkehr . 
Einzahlungen (D11-West) 

W-B 

W-B 

W-B 

Mill. DM 

DM - Ost 

S 

E 

E 

D 

W-B Anzahl S 

W-B 

W-B 

1938=100 

1000 t 

1000 

100Ö DM 

S 

n 

439,0 431,9 445,0 
349,9 305.3 374,6 
192,0 128,4 123,1 

639 640 664 

4,35 4,51 4,46  

85,2 
26,3 
95,0 

84,7 

107,2 
25,1 

82,0 

113,3 
23,4 

92,9 

121,3 125,01 134,4 

510,4 
423,1 
85,3 

497,2 
435,4 
114,7 

606,6 
549,6 
162,1 

638,2 535,6 638,6 585,7 618,7 606,4 619,4 
511,8 435,9 474,5 493,8 455,0 433,8 503,2 
150,8 194,5 131,4 201,9 184,4 106,8 81,4 

612,2 
520,8 
121,5 

. . . . . • . . 

4,18 4,17 4,26 4,441 4,71 4,65 1 4,68 4,851 4,62 4,52 4,60 4,63 

102,2 
32,9 

72,6 

141,4 

49 49 34 73 
15 9  7  5 

100,4 96,5 
21,4 20,7 
- 15,0 

94.7 118,6 

146,8 1 152,5 

48 61 
7 13 

85,0 
25,4 

107,4 
24,0 
45,'2 

109,3 
23,6 
15,4 

93,0 
26,0 
15,0 

111,7 
24,7 
38,8 

111,7 
24,0 

134,6 83,9 112,2 111,6 112,8 o)95,1 

157,0 1 160,9 1 165,6 1 169,5 1 173,6 179,8  184,7 1 191,2 

100,5 
27,9 
14,0 

87,7 

130,4 
27,8 
18,0 

90,1 

129.7 
26,7 

46 44 48 56 57 45 45 52 49 
6 9 8 4 15 10 7 15 - 

156,3 156,5 156,3 156,1 155,9 156,0 155,0 
175,9 177,0 176,4 176,9 176,1 176,5 173,8 
176,6 176,8 1, 6,0 175,7 175,3 173,8 173,7 
175,5 1.15,7 175,3 175,3 174,8 173,7 173,1 

729,2 675,9 515,7 434,4 403,5 501,7 634,8 
379,6 382,6 220,0 211,8 205,9 198,6 192,0 
237,2 211,4 199,0 199,1 197,6 233,9 238,8 
112,4 81,9 96,7 23,5 - 69,2 204,0 
78,7 74,4 69,1 59,5 50,4 72,1 71,1 
21,9 18,3 17,0 14,9 17,0 17,1 15,3 
40,1 40,5 38,2 36,0 30,9 41,0 39,1 
13,5 12,6 11,3 6,6 - 11,4 14,1 
3,2 3,0 2,6 2,0 2,5 2,6 2,6 

329 290 
2023 1481 

57823 53397 
516001 471181 

West-Warenverkehr 
Bezüge aus Westdeutschland . 
Lieferungen nach West-Dtschld. 

ausgeführt 7). 
Wert d. Ursprungsbescheinigg.8) 

W-B Mill. DM S 320,2 

136,9 
249,4 

291,2 

130,7 
218,1 

302,1 

131,4 
198,8 

Außenhandel 
Export   W-B 1000 E 

1000 DM 
S 8109 

34059 
7705 

33360 
11845 
49749 

154,6 
173,0 
173,5 
172,9 

652,6 
220,6 
240,5 
191,5 
75,2 
14,4 
39,9 
18,3 
2,6 

155,1 
174,3 
173,3 
172,6 

551,5 
184,2 
213,1 
154,2 
73,4 
12,9 
42,1 
15,6 
2,8 

329 
1493 

55217 
494021 

157,0 157,3 157,2 157,7 1.57,9 
179,0 179,7 179,4 180,9 181,2 
172,7 172,2 172,1 172,2 17'2,7 
172,2 172,6 172,4 171,8 171,9 

495,1 464,2 484,8 568,5 553,2 
167,1 137,3 157,0 211,4 184,4 
213,6 208,5 224,4 223,4 209,3 
114,4 118,4 103,4 133,7 159,5 

81,0 88,9 88,9 101,5 89,3 
14,1 14,8 16,9 19,6 16,1 
47,4 48,2 52,6 53,7 51,5 
16,3 23,0 16,3 25,0 18,4 
3,2 2,9 3,1 3,2 3,3 

156,3 
176,4 
176,0 
175,3 

283,3 

122,5 
163,1 

256,3 

121,1 
171,5 

300,5 

141,7 
223,3 

281,0 

128,4 
210,5 

304,1 

142,7 
201,8 

290,6 

137,8 
180,9 

317,8 

157,4 
209,4 

308,8 

163,5 
221,8 

321,0 

179,6 
263,1 

350,7 

190,0 
280,8 

347,8 

179,3 
267,8 254,7 

9319 
39138 

7522 
31593 

9068 
38087 

8831 
37090 

7896 
33162 

8596 
36105 

9680 
40656 

9465 
39755 

10037 
42154 

9667 
40601 

9508 
39934 

Industrieproduktion 
Gesamtlieferwert   
Gesamtindex 9), arb.-tgl.   

dar. Elektrotechnik . .   
Maschinenbau .   
Eisen. u. Metallwaren 
Feinmechanik u. Optik 
Stahlbau   
Bekleidung . . .   
Druck   
Papierverarbeitung 
Chemie (o. Kunstfaser) 
Holzverarbeitung   

Auftrageeingang   
Stromerzeugung (Stadt. Werke) 
Gaserzeugung „ 

W-B Mili. DM 
1936- 100 

1952 100 

Mill. kWh 
Mill. cbm 

S 

n 

S 

Baugewerbe 10) 

Erwerbstätige 
dar. Arbeiter   

Tagewerke, insgesamt .   
davon Wohnungsbau .   

Index der Bauproduktion 
einschl. Enttrümmerung . 
ausschl. 

Umsatz in DM West . 
davon in Westberlin erzielt 

W-B Anzahl 

1000 

1936 100 

1000 DM-W 

E 

S 

1 

335,3 308,9 296,8 268,6 281.7 339,8 325,3 314,0 295,8 314,7 354,0 399,1 
67 70 63 60 65 69 75 72 (l7 65 75 86 
57 77 78 77 78 75 84 81 82 85 84 100 
45 51 56 43 46 49 50 57 57 ' 51 54 59 
30 35 32 33 38 36 39 43 43 41 40 45 
33 39 38 32 38 39 40 39 43 38 38 43 
97 90 97 75 60 75 61 78 73 73 86 89 

213 167 83 94 158 196 206 156 87 77 194 231 
29 31 30 28 27 34 31 29 29 26 26 29 
94 106 94 84 82 86 91 93 90 88 97 115 

114 133 111 109 106 112 125 126 125 112 122 123 
49 59 58 43 47 51 58 58 59 57 62 71 
120 139 148 122 116 132 141 134 187 132 129 • 

103,7 111,3 126,0 124,0 113,7 112,1 99,7 95,9 88,5 94,8 97,8 106,6 
27,2 27,5 30,0 30,7 29,4 30,3 28,2 27,5 24,3 26,0 26,4 27,0  

49337 48697 42173 33648 27687 43466 45956 47962 49121 51448 52936 53152 
44395 43708 37258 28761 22841 38595 40991 42917 44021 46288 47735 47991 
1083 1036 944 592 401 810 978 1027 1031 1108 1133 1137 
494 470 420 246 159 343 437 490 493 518 525 528 

59 63 56 31 22 41 59 64 65 64 68 68 
56 59 52 28 20 37 55 60 63 60 64 65 

44224 44039 45767 28581 22262 25579 35275 37547 42259 46680 48583 49607 
43184 42578 43905 27706 21848 24983 34456 36027 44904 45438 47962 49040 

Arbeitsmarkt 

Erwerbstätige, insgesamt 
Selbst.u. mithelf. Fam. Angeh. 
Arbeiter und Angestelltell) . 

Arbeitslose, Insgesamt 11). . 
, in vH der Arbeitnehmer 

Sozialversicherung 
Rentenempfänger . . . . 
Ausgezahlte Renten . . . 

W-B 1000 

vH 

1000 
Mill. DM 

E 

407,9 388,4 
87 85 
93 99 
62 63 
48 50 
39 45 
98 92 

264 192 
33 33 

123 135 
127 135 
79 99 

120,7 129,4 
29,31 29,7 

52741 49159 
47591 44005 

1141 1062 
511 460 

68 68 
65 65 

48270 46307 
47603 45919 

5948 930 910 898 888 917 925 932 939 949 959 969 
138 138 138 138 138 138 138 138 138 138 138 138 
800 792 772 760 750 779 787 794 801 811 821 831 

207 213 228 230 235 204 206 200 194 177 165 161 
20,6 21,2 22,8 23,2 23,8 20,7 20,8 20,1 19,5 18,4 17,3 16,2 

394 398 400 400 402 402 400 401 402 403 404 407 
34,5 34,6 33,1 34,5 33,4 33,9 34,1 34,6 34,9 34,6 34,8 35,3 

158 

407 
35,4 

173 

410 
35,7 

182 

•) W-B = West-Berlin. - j') D = Ilionatsdurchschnitt, E - Monatsende, S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl-

t) Waren-, Dienstleistunge- und Kapitalverkehr (ohne öffentl. Kredite). - 4) Einschl. Umlauf außerhalb West-Berlins . - s) Vom Landesfinanzamt mitgeteilter Durch-
schnittekurs für 1 DM-West. - 4) Ab April 1952 mit den nach Westdeutschland überwiesenen Bundessteuern saldiert. - b) Ab Januar 1953 Neuberechnung. -
e) Ab September 1953 Vierteljahresangaben. - 7)) Auf Grund von Warenbegleitscheinen; ohne Durchgangsverkehr. - s) Umsatzsteuerrückvergütungeberech-
tigte Lieferungen nach Westdeutschland einschl. Postversand. - 9) Viertelj. DIW-Index, ohne Gas- u. Stromerzeugung, Nahrunge- u. Genußmittel u. Bauwirt-
schaft, monatl. nach Lieferwerten fortgeschrieben. - 10) Ohne Baunebengewerbe. - 11) Einscbl. Heimarbeiter. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistiiebes 
Landesamt Berlin. - Senat der Stadt Berlin, Abteilungen Wirtschaft, Verkehr und Finanzen. - Landeefinanzamt Berlin. - Berliner Zentralbank-. - Statistisches 
Bundesamt, Wiesbaden. 
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Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
Monatl. Zahlenübersicht 

Oktober - Dezember 1954 

Gegenstand Einheit t) 
1953 1954 

Okt. Nov. Dez. Jan. I Febr. März April 1 Mai I Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Deutsche Notenbankl) 

Noten und Münzen 
Umlauf bei der Bevölkerung, 
Betrieben usw.   

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 2) 

Warenpreise der HOB) 

Nahrungsmittel 
Roggenbrot, 88 0/0 (Standard)   
Weizenkleingebäck (Schrippe) 
Weizenmehl (Type W 630) 
Nudeln, 40 0/0   
Reis, geschält und poliert . 
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) . . . 
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31-40 0/o i. T. . 
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett) . 
Wurst (Braunschweiger) 
Genußmittel 
Bier, helles, 120/0 . . 
Trinkbranntwein, 400•o 10). 
Zigaretten, Preisklasse 3 . 
Rauchtabak, Feinschnitt . . 
Schuhe 
Herren-Rindbox ` m.Leder-
Damen- J sohle 
Herren- Schweins- m. Gummi-
Damen. } Leder } sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 

Bettwäsche- Leinen, 80em br. 
Braunkohlenbriketts 4) . . . 

kg 
50 g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,331 
0,70 1 
lostek. 
50 g 

Paar 

11 

Meter 
Ztr. 

Mil1.DM-Ost E 

DM-West D 

DM-Ost 

Preise rationierter Warens) 

Nahrungsmittel 
Zucker   
Eier   
Vollmilch   
Butter   
Margarine . 
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   
Braunkohlenbriketts . . . 

kg 
Stück 
Liter 
kg 

7.tr. 

DM-Ost M 

Interzonenhandel b) 
Bezüge aus dem Währunge-

gebiet der DM-West 
dav. a) aus Westdeutschland . 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 
b) aus West-Berlin . 

dar. EI ek tr o tech n. Erzen gn i 9 a e 
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
dav. a) nachWestdeutschland . 
dar. Strom  

Benzin, Oel, Teer usw.   
Maschinen   
Textilien 
b)nach West-Berlin 

dar. Braunkohlenbriketts 

1000 VE s) S 

Außenhandel 7) 
Einfuhr aus der Sowjetzone 

Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien   
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Österreich   
Schweden   

Ausfuhr in die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg . .   
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien . . . .   
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Österreich   
Schweden   

1000 E 

Flüchtlingsbewegung 
Notaufnahmeanträge s) 

in West-Berlin   
„ Uelzen   
„ Giessen 

Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt 

dar. in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogen0) 

dar. Jugendliche 10) . . . 

Anzahl S 

3616 3642 3564 3831 4001 4023 4163 4153 4264 4415 4362 4479 4525 4488 

23,00 1 22,15 22,40  

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,40 
3,00 
0,45 
2,00 

20,00 
8,00 

11,20 
7,40 
12,50 
16,00 

0,67 
9,25 
1,60 
2,25 

94,00 

98,00 
36,40 

11),32,00 
36,00 
10,30 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 

1,60 
20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
12,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 

11)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 

1,60 
20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
12,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

23,90 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
12,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 94,00 
98,00 98,00 
36,40 36,40 

11)32,00 11)32,00 
27,60 27,69 
8,70 8,70 

24,00 23,50 1 22,50 21,25 21,501 21,35 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
J,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
12,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 

11)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
=13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 

11)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 
1)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,6n 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
36,40 
1)32,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 

11)25,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 
1)25,00 
21,60 
8,70 

20,60 21,65 21,85 21,75 21,60 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 

11)25,00 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,20 
6,60 
11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
25,25 

11)24,60 
27,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 
11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84, 60 
79,00 
25,25 

1-)24,60 
27,60 
8,10 

0,60 0,60 
0,0a" 0,05 
1,3'3 1,32 
1,86 1,86 
3,60 3,60 
1,36 1,36 
3,00 3,00 
0,45 0,45 
1,12 1,12 

20,00 20,00 
4,00 4,00 

11,20 11,20 
6,60 6,60 

11,20 11,20 
13,60 13,60 

0,48 0,48 
9,25 9,25 
1,40 1,40 
2,00 2,00 

84,.50 84,50 
79,00 79,00 
25,25 25,25 

11)24,60 11)24,60 
27,60 27,60 
8,'r0 8,70 

1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 
0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 0,32 0,3'2 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 
0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,13 0,25 0,18 0,11 0,11 
1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 1,92 

24412 37686 44446 17778 22392 40148 42-177 26937 29077 31471 32177 43763 50785 
20373 34225 42124 14266 20972 38984 40529 24517 26794 27637 29518 40690 46606 
3739 4277 3124 935 2489 3181 2T63 2323 1964 465 594 4936 2961 
1809 1590 1570 1753 1789 1966 1668 1513 1415 1609 1598 1811 1784 
4888 5780 9544 2871 3646 10335 6682 5662 5654 5462 5002 6657 9819 
2240 6538 3286 316 1393 4426 3897 1453 3954 2983 3161 6913 6368 
4039 3461 2322 3512 1420 1164 1948 2420 2283 3834 2659 3073 4179 
960 1•385 101 498 1 30 108 121 64 158 202 240 1069 

30209 32787 44495 „)430310)19436-)35654 34477 40210 33104 31688 29015 32738 34941 
20659 29212 30319 -)27025•)14225•)28104 27257 32905 23590 24555 22859 24089 27944 

11 12 11 11 8 10 13 12 16 16 14 22 16 
2R91 3385 2888 2371 1053 1494 2157 6143 4002 5423 5843 4824 5325 
1459 1778 3279 2474 1667 2286 2276 2235 2370 1864 2431 2352 3465 
5440 5653 6551 448'3 2988 4202 4155 4767 4571 4902 3413 4564 5095 
9550 12575 14176 16006 5211 7580 7220 7305 9514 7133 6156 8649 6997 
5850 7480 5369 1957 1545 3327 2752 3492 0)2696 a)2820 0)3006 4191 4372 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,11 
1,92 

38900 
36335 
1606 
2353 
5581 
2328 
2565 
269 

41623 
28631 

16 
4750 
2331 
6368 

12992 
4355 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,11 
1,92 

845 721 607 538 264 444 285 293 492 414 515 557 
1184 1262 1027 1183 838 795 1076 1190 886 744 903 1216 1437 
1544 1316 963 1495 1108 1243 2071 1696 1597 209'2 1604 1791 1472 
86 114 243 28S 200 147 111 67 158 88 111 81 156 
258 184 259 346 416 439 160 254 85 300 500 361 485 
22 298 325 316 345 218 289 301 303 287 469 366 
952 869 987 986 598 672 1081 740 872 1086 1308 1065 
893 610 88'3 1216 746 1075 803 781 1022 1512 862 939 
488 763 934 638 340 720 411 '273 385 637 640 763 797 
844 1014 1135 966 947 966 1217 1372 1063 676 1179 1797 

344 1249 2448 1255 428 387 530 375 548 311 553 474 • 
821 1866 1172 984 857 2113 2785 1145 1311 244 2523 4332 3906 
1277 900 1121 403 455 1413 1519 929 711 1059 904 506 948 

83 107 710 322 147 161 434 199 121 957 1501 709 498 
105 0 83 873 211 83 1221 796 466 578 562 92 214 
412 5S0 604 248 242 512 408 347 389 347 326 455 
1786 2235 3108 2938 818 1113 1676 1901 904 824 515 4820 
3i8 824 570 518 622 1078 665 391 617 974 317 402 • 
711 917 1455 283 469 1001 939 595 837 844 660 755 1173 
1160 1592 2583 2125 1169 1121 908 1256 2145 3265 1468 1140 • 

11625 12852 8280 7320 5538 8379 8111 7891 5937 6790 5918 6140 6582 7137 
7350 7324 6082 6545 6123 6241 4554 5242 5258 6173 5277 5438 6392 6380 
2518 2387 1956 2126 2019 2500 2538 2200 2210 2650 3100 3100 2870 2821 

17501 17395 14715 13585 11529 13789 9492 10826 10901 11778 11450 12025 12810 13443 
10111 9374 7140 5992 4262 6119 4649 5041 4881 4948 4481 4747 4806 5265 
8811 10566 9040 8840 -) 6773 7353 5716 5877 5742 5190 6412 5843 5645 6059 
2669 2594 1743 1304 1058 1390 1169 1498 1158 1183 1585 1622 1393 1182 

j-) E - Monatsende, M = Monatsmitte, D = Monatsdu chschnitt, S = Monat summe - Kursive Zahlen: Vorläufig oder gebehätzt.- o Berichtigte Zahl. 
1) Die Gesamtsumme der in Betrieb gegebenen No en und Münzen wird seit dem 20. 10. 1953 nicht mehr veröffentlicht. - 2) Vom Landesfinanzamt Berlin mit. 
geteilter Durchsebnittskurs. - B) Preisangaben aus Ost Berlin. - 4) Zuzüglich Zute lungspreis. - b) Bezogen auf das gesamte Währungsgebiet der DM-Ost; ohne 
Lohnveredelungsverkehr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts Wiesbaden. - 6) Verrechnungseinheiten nach den Verrechnungsabkommen ; in der Praxis 
1 VE = 1 DM- West. - 7) Nach den Außenhandelsstatis iken der europäischen Länder. - 9) Nach Angaben des Statistischen Bundesamte, Wiesbaden ; ab Jan. 1954: 
nach Angaben des Bundesministers für Vertriebene, Flüchtlinge und Kriegsbeschädigte, Bonn. - 9) Nach Angaben des Senators für Sozialwesen, Berlin. -
10) Alleinstehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 11) Durchschnittspreis. - 12) Qualitätsänderung. 


